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Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
_ _ _

Nr 2S2 Donnerstag deuI4 . Lezember 1922 . V3. Jahrgang

Erscheint täglich nachmittags , Gonu- mrd Feiertage ausgenommen ,
« ezugspreisr Lurch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
« vüatlich 880 .— Mart, Einzelnummer und Belegblatt IS.— Mark.

KedaMon . Lrnet und Verlag: Adolf DupS . Durlach. Mittel?.ratze 6
Fernsprecher SS4. Postscheck-Konto Nr. 10101 .

Kurze Tagesübersicht .
N«S Paris kommt merkwürdige Kunde : Poincare

n«d der Präsident der französischen Republik sollen
sich geeinigt haben, ans die Besetzung des RnhrqebietS
z« vernichten . Dadurch wird die Pariser Konferenz
am 2. Januar ermöglicht .

Staatssekretär Be gman« weilt noch in London und
verhandelt mit der englische« Regierung über die
dentschen Bors^ äge .

Tie Frage der Berbandslchnlden wird nun anch
in Amerika erörtert , aber kühl.

Ter Reichstag behandelte am Mittwoch kleine Ge¬
setzesvor' 8<- n.

Deutscher Reichstag.' Berlin . 13. Dez.
Am Mittwoch nahm der Reichstag in allen 3 Le¬

sungen die Verordnung zur Aenderung des Gesetzes
über das Verfahren in Versorgunassachen an , ferner
die Vorlage zur Abänderung der Gewerbeordnung , wo¬
nach die Handwerkskammern -i"e KörverschKft des öf¬
fentlichen Rechts unter dem Namen „Deutscher Hand¬
werks- und Gewerbekammer ^aq" bilden.

Angenommen wird ein Gesetzentwurf , wonach die
Reichsregiernng mit Zustimmung des Reichsrats Zu¬
schläge zu den Steuersätzen des Kraftfahrzeuasteusr-
gesetzes festseben kann und der Gesetzentwurf zur
Neureaelung der im Handelsgesetzbuch und der Ge-
werbeordnuna vorae' eheneu Ge^altsgrenzen.

Beim 7. Nachtraa zum Reichshaushaltplan beim
Reichsarbeitsm- uisterinm erklärt ReichsarbeitSminisier
Brauns , für die Sozialrentner sei die Einkommens¬
grenze von jährlich 18 ONO auf 43 200 Mk. erhöht
worden . Dem Kabinett liege ferner ein Gesetz vor.
das die Gemeinden verpflichte , für die Kleinrentner
einzutreten Die Erwerbslo °enunter- ützung sei bereits
wieder erhöht . Ein Erwerbsloser über 21 Jahre be¬
komme jetzt Pro Tag 2stV Mk.

Abg Dr . Koelz (Dem .) fordert die Kommunisten
auf , die Milliarden , die die mitteldeutschen Aufstände
und die zahllosen Streiks gekostet haben , für die Ar¬
beitslosen zu verwenden , dann wäre diesen geholfen
(Stürmischer Beifall rechts und in der Mitte , großer
Lärm bei den Kommunisten .)

Ein kommunistischer Antrag , sofort 10 Milliarden
für die Kleinrentner auszuwerfen, wird gegen die
Linke abgelehnt , angenommen ein Antrag , der die
Regierung auffordert , für eine bessere Unterstützung
der deutschen Kriegsopfer in der Schweiz zu sorgen .

Der Haushaltpwn wird genehmigt .
Donnerstag 2 Uhr : Deutschnationale Interpellation

über die Zustände im Flüchtlingsheim in Frankfurt
an der Oder . Kleine Vorlagen . Einkommensteuer,
Haushaltpläne .

Deutschland
Tie Preisfestsetzung für Vas Umlagegetrewe .

Berlin , 13. Dez . Das Gesetz über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide überträgt die Festsetzung
der Preise für das zweite und dritte Drittel der Um¬
lage der Reichsregierung nach Anhörung eines Aus¬
schusses von 20 Mitgliedern , der von den Ausschüssen
des Reichsrats und des Rei Stags für Volkswirt¬
schaft . sowie aus den Kreisen der Landwirtschaft und
der Verbraucher gebildet wird . Dieser Zwanziger-
Ausschuß ist unter dem Vorsitz des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft zusammengetreten und
hat sich in der Mehrheit für folgenden Beschluß
ausgesprochen :

„Für die Festsetzung des Preises für das dritte
Sechstel der Umlage ist die Indexziffer des land¬
wirtschaftlichen Produktionsind exes . wie
er in der Mitte der Lieserungsperiode festgestellt ist,
zu Grunde zu legen . Es soll ferner beachtet wer¬
den , daß der für das erste Drittel der Umlage vom
Zwanzigerausschuß geforderte und vom Reichstag fest¬
gesetzte Preis auf der Grundlage einer von der Regie¬
rung vorgelegten und durch Schätzung gewonnenen ,
aber durch die Tatsachen völlig überholten Berech¬
nung zustande gekommen ist .

"
Die Minderheit des Ausschusses hat sich dafür aus¬

gesprochen, den Durchschnitt der Marktpreise der letz¬
ten drei Monate , Dezember , November und Oktober,
zu Grunde zu legen und um 25 vom Hundert zu kürzen.
Nachdem die Aeußerung des Zwanzigerausschusses vor¬
liegt, wird wird die Reichsregiernng in Kürze den
Preis für das dritte Sechstel des Umiagegetreides sest-
setzen .

Berlin , 13. Dez. Die im Plenarsaal des Reichs¬
tags stattgehabte Protestversammlnng der deutschen
Spitzengewerkschasten nahm nachstehende Entschlie¬
ßung an : „Die am 11 . Dezernber 1922 im deutschen
Reichstagsgebäude versammelten Vertreter der gesam¬
ten deutschen Gewerkschaften erklären einmütig, daß
sie den tiefsten Grund des immer mehr um sich grei¬
fenden deutschen Elends in dem aus die Allcinschuld
Deutschlands am Weltkrieg aufgebauten Versailler
Diktat erblicken. Sie rufen das ganze deutsche Volk
inm einmütigen Protest «eaen dieses Diktat auk. Sie

werven nicht avlassen, ver ganzen Welt gegenüber
immer wieder das Recht des deutschen Volkes aus
ein menschenwürdiges Dasein zu vertreten . Sie for¬
dern , daß der Vertrag von Versailles mit
seinen unerfüllbaren Forderungen und fernen die Exi¬
stenz des ganzen deutschen Volkes bedrohenden Lasten
einer Revision unterzogen wird , wodurch
Deutschland die Lebensmöglichkeit wieder gegeben wird.
Insbesondere verlangen sie eine Verminderung der
Repararionslasten aus ein erträgliches Matz, wie sie
sich andererseits nach wie vor bereit erklären, um
Wiederaufbau Europas nach Kräften mitzuwirken . Sie
wenden sich mit Entschrevenheit gegen die unhalt¬
bare Lüge von der deutschen Urheberschaft am Kriege
und erwarten , daß die Geheimarchive aller am Krieg
beteiligt gewesenen Staaten evenso der Welt geöffnet
werden wie die Akten des deutschen Auswärtigen
Amtes . Von der deutschen Regierung erwarten die
Gewerkschaften , daß fte rm Interesse des Volkes ihre
Politik ganz in der vorgezeichneten Richtung orientiere.
Den Volksgenossen im besetzten Rhein- und im ab¬
geschnürten Saargebiet , die unter fremder Bedrückung
schmachten , geben die gesamten deutschen Gewerk¬
schaften die Versicherung unverbrüchlicher Liebe und
Treue ab ."

Berlin , 13 . Dez . Der „Lokolanzeiger " berichtet : An
hiesiger amtlicher Stetle verlautet , daß neuerdings eine
Fühlungnahme zwischen der englischen und dentschen
Regierung über die Frage der Anleihe stattgesunden
habe . Die Initiative soll dazu von der englischen Re¬
gierung ausgegangen sein, die dem Wunsch Ansdruck
gegeben habe, von der Reichsregierung darüber un¬
terrichtet zu werden, ob die deutsche Industrie unter
Umständen geneigt fti , eine Anleihe zu garantieren und
wenn das der Fall ist . unter welchen Bedingungen.

Berlin , 13 . Dez . Die Verwaltung der interagierten
Militärkontrollkommission hat der deutschen Regierung
ihre Kostenrechnung für den Monat Dezem¬
ber in Höhe von über 100 Millionen Papier¬
mark überreicht. Vereinbarungsgemäß wurden die
Kosten der interalliierten Militär - und Marinekontroll¬
kommission eingerechnet in den allgemeinen jährlichen
Besatzungskostenfonds von 220 Goldmillionen, die
durch Sachleistungen von Deutschland zu decken sind.
Da nach Auffassung der deutschen Regierung die Dek-
kung der 220 Goldmillionen vieles Jahr bereits durch
Sachleistungen überschritten ist , kann die Dezember¬
rechnung der interalliierten Militär - und Marine-
kontrogkommiksion nicht ohne weiteres anerkannt wer¬
den . Dies umso weniger, da die interalliierte Kom¬
mission es nach wie vor ablehnt, eine Detaillierung
ihrer Kostenrechnung aufzustellen. Eine Detaillierung
der Kostenrechnung würde aber dem deutschen Volke
vor Augen führen , daß sogar die Auslagen für den
von der interalliierten Militär - und Kontrollkommis¬
sion geh « ! enen Spionageapparat und für Waf¬
fendenunziationen an Deutsche gezahlten Bar¬
belohnungen von der deutschen Regierung zu tra¬
gen sind .

Berlin , 12 . Dez . Dem Reichstag ist ein Gesetz über die
Aenderung der Zwangsanleihe zugegangen . Die in Z 27
des Gesetzes vorgesehene Begrenzung des Aufkommens
aus der Zwangsanleihe soll in Wegfall kommen. Zu
Zeichnen sind von natürlichen Personen von den ersten200 000 Mark 1 v. H ., von den nächsten 300 000 Mark
3 v. H ., von den nächsten 500 000 M . 6 v. H . , von den
500 000 M . des Vermögens 8 v . H . und von den weiteren
Beträgen . 10 v. H . Juristische Personen baben die Hälfte
dieser Sätze zu zeichnen. Die allgemeine Freigrenze wird
von 100 000 M . aus 200 000 M . erhöht ; ebenso werden
die besonderen Freigrenzen der Kapitalsvermögen verdop¬
pelt.

Berlin , 12 . Dez. Das erste Halbjahr des deutschen
Reichshaushalts vom 1 . April bis 30. September dieses
Jahres weist ein Defizit von über 181 Milliarden Mark
auf . Einnahmen von 240,8 Milliarden stehen Ausgaben
von 422,5 Milliarden gegenübr . Die Ausgaben für Aus¬
führung des Friedensvertrages betragen über 18 Milliar¬
den Mark , wobei der verhältnismäßig günstige Markstand
von April bis September zu berücksichtigen ist . Die Reichs¬
bahn hat einen geringfügigen Ueberschuß im ordentlichen
Haushalt und einen Anleihebedarf von 12ZH Milliarden
Mark . Der Reichspost fehlen zur Balancierung lOs^
Milliarden Mark . Prozentual steht die Reichspost wesent¬
lich schlechter da, da der Etat der Reichsbahn an sich mit
über 92 Milliarden Mark ordentlichen Einnahmen ein
Vielfaches des Reichsetats ausmacht .

Berlin . 13. Dez . Vor dem Schwurgericht wurde
gevern ü^er das Attentat auf den Swriftsteller Ma¬
ximilian Harden verhandelt . Angeklagt sind der Land¬
wirt Weistardt und der Buchhändler Grenz wegen
Mordversuchs und Anstiftung dazu . Der Haupttäter
Ankermann ist flüsttig . Bei der Bildung der Ge-
schwor -menbank wurde von der Verteidigung alle Trä¬
ger iüdisch klingender Namen abgelehnt. Der Vor¬
sitzende mahnte die Geschworenen , die Politik aus
dem Geristtslaal fernzuhalten und sich nicht durch
Politische Sympathien oder Antipathien leiten LN
lassen .

AttSlüttd .

Frankfurt , 13. Dez . Die „Franks. Ztg.
" meldet auS

Rom : Die italienische Presse beurteilt den Aufschub der
Londoner Konferenz entschieden pessimistisch , weil dtzr
englische Standpunkt mit dem fran ' ö 'iicken unvereinbar
sei Dabei wächst zusehends das Verständnis der ita¬
lienischen Presse für die eigentlichen französisches
Ziele, sowie deren Gefahren für das europäische Gleich¬
gewicht und Italiens Stellung . „Jl Mondo " schreibt:
Alle bisherigen Konferenzen ha^en verkehrt am wirt¬
schaftlichen Ende, statt am politischen , angepackt und
die Kernfrage, nämlich das Rheinland , vermieden . Die
nationalsozialistische „Jdea Nationale" schlägt über die
französischen Ziele Alarm : Durch die Ruhrbesetzung
erstrebe Frankreich eine Schwerindustrie -
und Rüstungsvorherrschaft und den Ruin und
die Zerstückelung Deutschlands . Frankreichs
Verbündeten könnten das nicht zugeben . Insbesondere
nehme Italien die untergeordnete Rolle , die ihm Poin¬
care dabei zugedacht habe , nicht an . Darüber hinaus
festen sämtliche Abendblätter den Aufschub der Kon¬
ferenz als den Ausbruch der bisher verschleppten Ver¬
bandskrise mit unabsehbaren Zukunftsfolgen an . Je¬
denfalls dürfte die entschiedene Sprache der italieni¬
schen Presse die französischen Hoffnungen.auf eine nach¬
trägliche Zustimmung Italiens zum Plan der Ruhr¬
besetzung erheblich herabstimmen .

Paris , 13 . Dez . Ministerpräsident Poincare hat dem
Präsidenten der Republik über den Verlauf der Londoner
Konferenz Bericht erstattet . Ueber die Unterhaltung
zwischen Millerand und Poincare verlautet , daß die bei¬
den Staatsmänner sich wider Erwarten einigen konnten
und den Verzicht auf die Besetzung des Rustr -
aebietes beschlossen haben. Poincare versicherte
Pressevertretern , es sei nicht möglich, heute bereits an¬
zugeben, an welche Pfänder Frankreich denke, es sei aber
sicher, daß ihre Erfassung keine militärischenOpv -
ra trauen erforderlich mache . Diese Erklärung Poin -
cares hat unter den anwesenden Pressevertretern lebhafte
Verwunderung erregt . Poincare erklärte, die franzö¬
sische Regierung werde an eine sofortige Aktion nur den¬
ken, wenn — entgegen allen Erwartungen -— die Repa¬
rationskommission vor dem 15 . Januar Deutschland ein
Moratorium gewähren würde . Diese Möglichkeit habe
aber sehr wenig Wahrscheinlichkeit. Der wirkliche Be¬
weggrund dieses schwerwiegenden Pariser Beschlusses ist,
die Pariser Konferenz , vom 2 . Januar zu ermöglichen ,
da die Engländer erklärten , daß die Verhandlungen nur
Erfolg hätten , wenn Poincare die Ruhrbesetzung fallen
lasse . Unter diesen veränderten Gesichtspunkten ist auch
eine neue Fühlungnahme Deutschlands zu erwarten , die
bereits durch das weitere Verbleiben Bergmanns in Lon¬
don gegeben ist. .

Paris , 13. Dez . Reuter meldet , daß die Entscheidung
der Ministerpräsidenten über die deutsche Note ge¬
stern abend in der Form einer kurzen und höflichenAntwortnote Bonar Law 's an Herrn Cuno nach Berlin
geschickt wurde. Bonar Law begnügt sich , in seinerAntwort den Empfang der deutschen Note zu be¬
stätigen und erklärt , daß sie von den Verbündeten Mi¬
nisterpräsidenten geprüft worden sei . Er fügt den
druck des aufrichtigen Bedauerns hinzu, daß die Mi¬
nisterpräsidenten der Ansicht seien, in den deutschen
Vorschlägen unter sten gegenwärtigen Umständen reine
Lösung für die Reparationsschwierigkeiten zu finden .

Paris , 13. Dez . Poincare begab sich nach seiner
Rückkehr aus London mit dem Finanzminister ins
Elysee , um dem Präsideten Millerand Bericht zu er¬
statten. Darnach empfing er die Pressevertreter, denen
er folgende Mitteilung machte: Er lege Wert darauf,zu erklären, daß die Unterhaltungen in London sich
ausgezeichnet haben durch ein völliges gegenseitige-Vertrauen . Wie weit die Zurückziehung der Balfour-Note geschehen könne und über die Möguchkeit, wie West
Frankreich seine Schuld England gegenüber mit Hilftder OBonds regeln könne , darüber werde BonarLaw im Unterhaus eine Erklärung abgeben . Beson¬ders ausführlich sprach Poincare dann über die dentscheRote. Er betonte, es sei wahr , daß darin nichts vonGarantiert , von einer Kontrolle , oder von Pfänderndie Rede gewesen sei und selbstverständlich hätte sieals völlig ungeeignet abgelehnt werde« müssen. Nie¬
mand habe außerdem die Absicht gehabt , Herrn Berg¬mann, der deswegen absichtlich von Berlin nach Lon¬
don gekommen ser , zu sehen . Er habe zuerst die An¬
sicht Übör die deutsche Note geäußert und habe die Ge¬
nugtuung gehabt, daß sie von den übrigen Minister¬präsidenten geteilt wurde . Hinsichtlich der Pfänder
ständen die französischen und englische« Anschaimngeq
sich noch schroff gegenüber. Er habe sich seine Aktions¬
freiheit Vorbehalte« und er hoffe, daß bei den neuer-
Verhandlungen im Januar irgend eine Einigung zwk
scheu England und Frankreich erzielt werde , ohnedaß es dabei zum Bruch der Entente käme. Er hgbeferner sich aus kein bestimmtes Pfand festgelegt. Wenner tatsächlich daran gedacht hätte , die Ruhr zu be¬
setzen, so würde er sich wohl hüten, das jetzt voraller Welt vorauszuiaaen . Er würde solche Entlcbe»-



düngen treffen , daß keine weiteren Soldaten dazu
notwendig seien . Tic Zeit der Drohungen ohne Aus -
kührnng sei vorüber .

London , 13. Dez. Bonar Law gab im Unterhause
wichtige Erklärungen über die gegenseitigen Kriegs -
ifchnlden der Verbündeten ab . Es werde für ihn nicht
möglich sein, auf Erörterungen Bezug zu nehmen , die
bereits stattgefunden hätten . Es gebe jedoch noch eine
Frage , nämlich die der europäischen gegen -
seitigen Schulden der Verbündeten . Er
halte es für richtig , die Aufmerksamkeit auf die in
dieser Hinsicht gebrauchten Worte zu lenken . Ich saate ,
es würde nicht richtig sein , daß die Regelung getroffen
werde , daß wir allein von den Berbündetenlänbern tat¬
sächlich eine Entschädigung zahlen würden . Was mir
billig erschien, war , den Gesamtbetrag , der von
Deutschland nicht bezahlt werden kann , sestzustellen
und zu sagen : Da wir nicht alles von Deutsch¬
land erhalten , was wir erwarten , müssen
wir unsere Forderung ermäßigen . Aus die¬
sem Grunde fügte ich hinzu : Wenn wir die Möglich¬
keit einer völligen Regelung sehen und die Aussicht auf
auf einen endlichen Abschluß , so wären wir bereit ,
die Gefahr zu übernehmen , nicht so viel von den Ver¬
bündeten und von Deutschland zu erhalten , als wir
Amerika vielleicht werden zahlen müssen. Ich fügte
weiter hinzu , es sei sicher und jedermann würde ' u-
geben , daß es schwierig sein würde , ein solches Zu¬
geständnis zu machen , wenn dis gesamte Lage in einer
neuen Konferenz nochmals erörtert werden sollte (Bei¬
fall .)

Haag , 13. Dez . Die Vollzugsausschüsse der bei¬
den sozialistischen Internationalen von London und
Wien haben unter Vorsitz von Henderson nach langer
Erörterung eine Entschließung angenommen , in
der der feste Wille bekundet wird , aus die Zusam¬
menlegung der sozialistischen Aktionen
und Organisationen hinzuarbeiten . Dementspre¬
chend beschlossen die Vertreter der Vollzugsausschüsse
von London und Wien , ein allgemeines Aktionskomitee
von acht Mitgliedern zu bilden , dessen Hauptaufgabe
die Vorbereitung der baldmöglichsten Einberufung
einer internationalen sozialistischen Kon¬
ferenz ist

Lausanne , 13 . Die in Lausanne anwesende Abord¬
nung der Flüchtlinge aus Thrazien hat der Kon¬
ferenz eine Note überreicht , in der die Unabhängigkeits -
erklkrung Thraziens verlangt und vorgeschlagen wird ,
Thrazien als Pufferstaat zwischen Bulgarien , der Tür¬
kei und Griechenland unter den Schutz des Völker¬
bunds zu stellen.

Warschau, 13 . Dez. Die Ruhe ist noch immer nicht
hergestellt . General Haller spielt die Haupt - >
rolle bei den letzten Vorgängen , die mit Demonstra¬
tionen gegen den Präsidenten begonnen haben , aber
zu blutigen Szenen ausarteten . Die Nationalverbände
treten gegen die jüdische Minderheit auf . In den
jüdischen Stadtvierteln herrscht äußerste Beunruhigung .

Baden und Nachbarstaaten . !
** Karlsruhe , 12. Dez . Die soeben erschienene Nr . M >

ches Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes enthält eine !
Verordnung des Finanzministeriums über die elektrische !
Straßenbahn Lörrach—Landesgrenze und Verordnungen des ,
Ministeriums des Innern über Tanzbelustignugen und s

>F-asrnachtSVeranstaltungen und über die Fleischversorgnug. !
Karlsruhe, 13 . Dez . (Besuch.) Der neuernannte ;

Präsident des Reichsgerichts Dr . Simons stattete dem i
Staatspräsidenten Remmele, dem Justizminister Trunk !
und den obersten Gerichtsbehörden einen Besuch ab . §
Gleichfalls zum Besuch erschienen war der Landeskom- !
Mandant der Reichswehr Oberst Steinwachs von !
Konstanz. Die Herren wohnten u . a . auch einem Vortrag !
des Freiburger Universitätsprof . Dr . Sauer über !
„Deutschland und di? eliässische Kultur " bei , zu dem der ,
Schaaksvräsident auch Vertreter von Politik , Wissen- !
fchast . Kunst, Industrie , Handel , Gewerbe, sowie der !
Arbeiter- und AngestAltensibaft eingeladen hatte . i

Karlsruhe . 13 . Dez. (Ernennung ) Wie amt- ^
lich gemeldet wird , wurde Arbeitersekretär Arthur Diett - -
trich in Pforzheim (als Beirat aus Gewerkschaften ) zum

Das lockende Licht.
^ Roman von ErichEbenstein .

* 5 - (Nachdruck verboten .)
Tie Bäurin lacht. Nachsichtig , fast mitleidig . Jetzt

kommt ihr Trumpf und gelassen spielt sie ihn aus .
„Bist wohl ein rechter Narr , Lex, mit deinem Bauern -

' stolz und deiner Bauernehr , die nichts gilt heutzutage
und nach der in der Welt wenig Nachfrag ist . Glaubst ,

Mir wär 's lieb, wenn mein Kind hinter der Pudel
stehen müßt und selber die Kundschaft bedient ? Gar nit !
Aber die Martina wird ja eine reiche Frau , die keine
Hand zu rühren braucht, nit einmal im Haus , wenn sie
nit will . Zwei Häuser haben die Wörlschen in der
Stadt und das Geschäft , alles schuldenfrei. Dabei noch

>100000 Mk . bar in der Sparkasse . So schauen dir
diese „Kramersleut " aus und es ist schon eine rechte

>Ehr für uns , wenn sie die Martina haben wollen . Wir
brauchen ihr auch bloß das halbe Erbteil bar auszuzahlen ,

! das andere kann am Hof liegen bleiben."
Zwei Häuser und IM 000 Mk . bar !
Tie Zahlen lassen den Lexbauer verstummen . Bar¬

geld erweckt immer unbegrenzten Respekt.
Tie Bäuerin stößt ihn ermunternd an .

, „Alsdann siehst, Lex, und das ist die beste Antwort
, auf 'n Groß -Reicher s einen Protzenstolz . Geh jetzt in die
i Kammer und zieh dein Sonntagsgewand an , nachher
i komm in die Stuben und wir reden alles noch einmal
>durch mit den Wörlschen.

"
^ Eine halbe Stunde später sitzt der Bauer zwischen
der dicken Frau Wörl und ihrem noch umfangreicheren
Mann und trinkt andächtig seinen Kaffee aus der rosen¬
bemalten Schale .

, Ihm gegenüber sitzt das Brautpaar . Ter elegante,
ganz städtisch gekleidete Ferdinand mit dem flotten ,

f braunen Schnurrbart , der unaufhörlich in Martina hinein
»ivrickt und Martina , die aar nicht aus dem Lachen kommt.

Hilfsreferenten und Regierungsrat beim Arbeitsministe¬
rium ernannt .

Karlsruhe, 13 . Dez . (Ehrendoktor . ) Die Tech¬
nische Hochschule Karlsrube hat dem Professor an der
Kunstschule Haueisen die Würde eines Ehrendoktors
verliehen . Prof . Haueisen hat das neue Tagesheim
der Technischen Hochschule mit Gemälden ausgeschmückt .

Karlsruhe . 13, Dez. (Presseverbot . ) Nach ei¬
ner Pariser Blättermeldunq sind die „Badische Presse" in
Karlsruhe und das „Heidelberger Tageblatt " in Hei¬
delberg von der interalliierten Rheinlandskommission auf
Vorschlag d -'s französischen Oberkommissars auf 3 Mo¬
nate für das besetzte Gebiet verboten worden , weaen eines
angeblich für die Besatzungstruppen beleidigenden Ar¬
tikels.

Karlsruhe , 13 Dez. (Silberschieber . ) Die 2.
Strafkammer hatte sich mit zwei typischen Pforzheimer
Fällen zu befassen , wobei es sich um Unterschlagungen
von Gold- und Silberwaren und um deren Verschie¬
bung handelte. Im ersten Fall hatte der Hilfsarbeiter
Walter Schund bei einker Bijouteriefirma Uhren , Col¬
liers nsw . gestohlen und weiterverkanft . Er erhielt 3 Mo¬
nate Gefängnis , seine Hehler Geldstrafen in Höhe von
20 000 und 10 000 Mk . und mehrmonatige Gefängnis¬
strafen. Im zweiten Fall hatte auf Anstiften des 16-
jährigen Kaufmannslehrlings Kurt Schreiber in Pforz¬
heim der 22jährige Hilfsarbeiter Atrhur Vetter in
einer Pforzheimer Silberwarenfabrik Silberplatten im
Wert von ungefähr 100 000 Mk . gestohlen. Vetter er¬
hielt 10 Monate und Schreiber 6 Monate Gefängnis .
Zwei Hehler wurden mit 6 und 3 Monaten Gefängnis
bestraft.

Karlsruhe, 13 . Dez . (Die teure Straßen¬
bahn . ) Die Straßenbahn hat den Tarif erhöht und
den niedersten Fahrpreis auf 50 Mk . festgsetzt. Diese
Erhöhung reicht auch in Karlsruhe nicht ans . um bie
Mehrausgaben zu decken , wesbalb wcitre Betriebsein -
schränkunaen vorgenommen werden.

Eberb '
ach, U Dez . (Das teure Sterben . ) In

einem Odenwalddörfchm wohnte ein altes Taglöhner -El .e
paar , das sich zeitlebens geplagt und die ehrlich ver¬
dienten Groschen zusammengespart hatte . Als dieser
Tage der Mann starb, kaufte die hochbetagte Frau beim
Schreiner die Bretter für den Sarg , die 16 000 Mark
kosteten , und mußte für die Herstellungskosten nochmals
6000 Mk . verwenden. Damit waren die Ersparnisse
völlig aufgebraucht und die Frau ist dem Hunger über¬
liefert.

Nußloch (bei Heidelberg) , 13 . Dez . (Unfall . ) Stein¬
brecher Bernhard Hotz fiel während seiner Arbeit ein
Stein auf den Kopf. Dadurch stürzte Hotz eine steile
Wand hinunter und zog sich neben anderen Verletzungen
einen Schädelbruch zu.

Mannheim , 13 . Dez . (Großseue r verVenz '
Mittwoch früh brach in der Motorenfabrik A .-G . Mann¬
heim , vorm . Benz, in der Neckarstadt ein großes Schaden¬
feuer aus . Ein Holzschuppen , in dem sich größere Vor¬
räte von Modellen , Braunkohlen und Absaltholz befanden,
geriet in Brand und fiel den Flammen vollständig zum
Opfer . Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen .

Ludwigshafen , 13. Dez . (Todesopfer fran¬
zösischer Roheit . ) Der Beamte der Reichsver¬
mögensverwaltung Emil Hartmann , der von einem jran -
zösischen Sergeanten durch einen Schuß schwer verlebt
wurde, ist gestorben.

Freiburg , 13 . Dez . (Rückgang des Bierkon¬
sums . — Zusammenlegung derBrauereien .)
Durch die allgemeine Teuerung wird auch das Brc. uerei-
gewerbe in Mitleidenschaft gezogen. Zur Einschränkung
der Produktionskosten haben bereits zwei größere Freibur¬
ger Brauereien ihre Betriebe zusammengelegt. Wie man
von zuverlässiger Seite hört , beabsichtigen sich die noch be¬
stehenden drei größten Freiburger Brauereien zw einem
Konzern zu vereinigen . Auch in den verschiedensten Amts¬
städten Oberbadens ist eine Zusammenlegung der orts -
ansäiiiacn Brauereien geplant , wo dies nicht angängig

Liesel beobachtet beide m ' ^ beimlichem Neid . So ein
Glück, wie die Martina macht ! Auch Gregor ist er¬
schienen . Es . hat sich ergeben , daß er die Wörlschen
von der Bahn abholte und sie natürlich auch zurückführen
muß . Inzwischen studiert er auch fleißig den künftigen
Schwager .

Seine braunen Augen blitzen , wenn er an die Wirkung
denkt , welche es bei der Wiesenwirt -Kellnerin , der schwar¬
zen Ploni , machen wird , sobald er sich seinen Schnurr¬
bart auch so elegant durch zwei Finger zwirbelt . Aber
davon braucht daheim noch niemand was zu wissen . . .

Die Lexbäurin strahlt in zufrieden behaglichem Lächeln,
während die Stasi triumphierend eine Tasse Kaffee nach
der andern trinkt . Hoffentlich werden die andern es nie
vergessen , daß Ferdinand und Martina sich in ihrem
Hause einst kennen lernten .

Dem Bauer ist nicht ganz wohl zwischen den Stadt -
lmten . Frau Wörl spricht hochdeutsch und ihr schwarzes
Seidenkleid knistert dazu so vornehm , daß sich der Lex¬
bauer ganz dumm vorkommt . Ter Alte links aber spielt
fort mit seiner dicken goldenen Uhrkette und zuckt mit
den Stirnfalten , so oft von seinem Reichtum oie Rede
ist, als erstaune er immer von neuem darüber .

Auch denkt der Lexbauer manchmal an sein Heu
draußen , das nun nicht mehr eingebracht werden konnte,
well man die Pferde für die Gäste brauchte.

Aber es wird alles richtig durchgesprochen und fest ge¬
macht. Schon in vier Wochen soll die Hochzeit sein,
pomphaft , großartig , beim Wiesenwirt in St . Lorenzen.

Ein dumpfes fernes Grollen schreckt endlich die Gäste
auf . Unversehens hat sich die Sonne versteckt und es ist
düster geworden. Frau Wörl d . ängt zum Aufbruch.

Während Gregor vergnügt pfeifend die Pferde ein¬
spannt , führt der Lexbauer den alten Wörl durch die
Ställe , um auch seinen Reichtum zu zeigen ; aber
Wörl ist ein Proletarierkind aus der Stadt und hat
wenig Verständnis für stattliche Kühe und fette Schweine.

l ist, suchen die Membraüereieu Anschluß an größere « rs-
j wärtige Brauereien oder an Brauereivereiuigungen zu
; erhalten . Der Bierverbrauch des laufenden Jahres hat,
! verglichen mit dem des Vorjahres , einen geradezu kata¬

strophalen Rückgang für das Brauereigewerbe zu »erzeich-
! neu. Er beträgt höchstens ein Zehntel der im Jahre 1921
j konsumierten Biermcnge .
! Tiengen , 13 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Der
§ Maurer Blasius Morath von Unterlauchringen verun-
! glückte auf dem Neubau des August Bercher hier. Beim
! Decken des Hauses brachen plötzlich drei Dachlatten durch .
> Moräth siel etwa 10 Meter hoch ab, zog sich schwere O
! Verletzungen zu , an denen er starb.
> . Lörrach . 13 . Dez. (Broteinfuhr . ) Aufgrund
s der Beschwer

" a der hiesigen Bevölkerung hat die Zoll -
! behörde vc gt . daß die Broteinfuhr aus der Schweiz
! im kleinen Grenzvcrkehr wieder ungehindert und zollfrei
! vor sich gehen kann.

i Aus StKdt rmd Bezirk.
i Durlach . 14. D- z . Wie llrs nntgctcilt , veranstalten die
; hiesigen militärischen Vereine am 2 . Weihuachtsseiertage ,
; Stephanstag , S- . Dezember , voriüittags 11 Uhr, ans dem Aried-
^ Hose an den Kriegc. L '. äbnn eine schlickte Gedenkfeier zu
! Ehren der Gefallenen , wozu die Geistlichkeit beider Konfessionen
s in dankenswerter Weise ihre Mitwirkung zugesagt . Wir möchten
! heute schon an dieser Stelle hierauf aufmerksam machen und ins-
! besondeie auch die Angehörigen der lieben Vuterlanddverteidiger,
! die mit anderen den Feind von unseren Fluren fernhielten , hierzu
i einladen . Es wird s. Zr. im JnseraleMt. il dieses Blattes eine -
'' besondere Einladung ergehen.
i »
j —* Dos FrachtSricsnmstrr. Das heute gülllar Fracht-
^ Sriefmustcr kann , wie vrn zuständiger Seite mitgeteilt wird,
s jedenfalls noch bis zum 1 . Januar 1S24 benützt werden. Tie
! Verkehrstreibenden können sich daher wieder einen ünzenres-
! senen Vorrat von Frachtbriefen drucken lasten .

! Kleine Nachrichten aus aller Welt. ^
! Neue ErmÄkrungMiniNer -Kanfereuz . Am Montag
' findet eine Konferenz der Ernährungsminister der ein-
! zelnen Länder bei dem neuen Rerchsernährungsmini -
i ster Dr . Luther in Berlin statt . Die Besprechung be-
' trifft die allgemeine Ernäbrungslage .

Gefängnis wegen Pflickterküllnng . Zu der Verur «
! teiluna des Referenden für Befehnngsangelegenheiten
! Dr . Prange bei der Regierung in Wiesbaden durch die
! Franzosen , zu fünf Jahren Gefängnis , erfährt man ,
! daß die Anklage auf Spionage lautete und sich vermut -
, lich auf Schriftstücke stützte , die in dem Arbeitsraum
i Dr . Pränges seinerzeit gefunden wurden , als sein
> dienstlicher Schreibtisch erbrochen und Schriftstücke über
j Truppenbewegungen im Rheinland entwendet wurden .
! Zu diesen Berichten jedoch war Dr . Prange amt -
> lich verpflichtet , da es seine Aufgabe war , um
j Wohnungsgelegenheiten für die Truppen zu schaffen,
i rechtzeitig seiner Behörde Kenntnis über Truppen -
! Verschiebungen zu geben.
! Eine Denkschrift über die Uebergriffe der Besat -

znngstruppe « . Wie die „Kreuzzeitung " von zuständiger
Seite erfährt , wird bereits in allernächster Zeit sei¬
tens des Reichsministeriums des Innern eine amtliche

j Denkschrift über die Uebergriffe der Besatzungstruppen
; am Rhein dem Reichstag und der Oeffentlichkeit un¬

terbreitet werden . Sie wird vor allen Dingen
authentisches Material über die Untaten der schwarzen
Truvpen im besetzten Gebiet bringen .

Tie Sofiaer Revolution abgeschlagen . In Konstan¬
tinopel eingetroffene Depeschen aus Sofia besagen ,

i daß die Revolution unterdrückt sei . Aber Tausende von
! Landleuten , die sich auf den Ruf der Neuerung nach
! Sofia begeben hatten , verblieben in der Hauptstadt ,
i was eine außerordentlich beängstigende Lage herbei¬

führt . Dis Rebellen , die ausernandergejagt wurden ,
fluten gegen die serbische Grenze zurück.

Attentat auf einen amerikanischen Konsul . Wie aus
Malta berichtet wird , ist gegen den amerikanischen
Konsul Mindchoo! gestern ein Attentat verübt worden .
Der Konsul wurde durch mehrere Schüsse am Bein
verletzt .

Abbruch der Entwaffnungskonferenz von Moskau .
Wie der «Matin " aus Lelfingfors berichtet , ist die

Ter Bauer aber sieht bei diesem Hin -und Hergehen
im Wirtschaftshof , wie die Schwalben dicht am Boden
hinstreichen und eine bleierne Schwüle über Berg und
Tal liegt . Ta denkt er wieder beklommen an sein vieles
Heu draußen .

Und wirklich , kaum sind die Gäste fortgefahren , bricht
es los mit Knattern und Prasseln . Erst Sturm , dann
Hagel, zuletzt wie unsinnig niederrauschender Regen .

Verstimmt und schweigsam wird die Wetterkerze ange¬
zündet , verdrossen gebetet, noch verdrossener endlich das
Abendessen eingenommen.

Liesel ist verstimmt über das Glück der Schwester, der
Bauer über sein verlorenes Heu, der alte Großknecht Kastl
und Lippl , der Halterbub über das ihnen vorenthaltene
Vesper und Seferl und Kathl , die beiden Viehmägde da¬
rüber , daß ihnen die Bäurin von den vielen übrig ge¬
bliebenen Kravfen und sonstigen Herrlichkeiten gar nichts
zukommen ließ . Sie haben es wohl gesehen , wie die
Stasi bei ihrer Heimkehr geschwind alles verschloß.

Hans aber , der mit seinen Hellen blauen Augen und
dem gutmütigen Ausdruck in dem markant geschnittene«
Gesicht dem Vater fast täuschend ähnlich sieht, denkt ver¬
wundert nach, woher in das friedliche Daheim auf ein¬
mal solch ein fremder Geist von Unzufriedenheit und'

allgemeiner Reizbarkeit gekommen ist . Wenn die Mar¬
tina . solch eine glänzende Heirat macht und ihren Bräu¬
tigam rechtschaffen gern hat , dann könnten sie alle doch
fröhlich sein ?

Hansens Gedanken werden unterbrochen durch die plötz¬
lich sehr scharf in die Stille fallenden Worte des Bauers :
„Tu , Hans , dir Hab ich was zu sagen . Das Liebäugeln
mit der Groß -Reicherdirn muß ein End haben von heut
an . Zwischen dem Lexbauernhof und dem Protzenbauern
am Tullnersattel ist Feindschaft , merk dir das ! Können
sich ' s auch andere hinter die Ohren schreiben . . .

" ein
rascher Blick fliegt zu Liesel hinüber , die geringschätzig
de»- Mnnd verzieht. '

(Fortsekuna iolat .1



'
Mlttvafsnungskorrssrenz von Moskau avgevrochen wor¬den . Die Bolschewisten weigerten sich , den Vertrag zwi¬
schen Rußland einerseits und Polen und den baltischenStaaten andererseits zu unterzeichne ».

Buntes Allerlei .
Ein erfreuliches Vorkommnis . Man schreibt der

„Württ . Ztg .
" : In Zeiten , in denen so viel über die

Bauern geschimpft wird , darf auch ein erfreulichesVorkommnis nicht verschwiegen werden : Kam da vor
einigen Wochen an einem schönen Herbstnachmittag eine
Landwirtsfrau mit Tochter schwerbeladen vom West¬
bahnhof . Auf dem Leipziger Platz in Stuttgart , wo
Alte und Kranke aller Stände zur Erholung sich zu¬
sammenfinden , wurde abgestellt und ausgepackt. Jedesder Anwesenden erhielt einen Viertellaib gutesBauernbrot und vier Eier mit den Worten angeboten :
„ Tätet Sie net au a Brot annehme ? Derf i Ihne au
a paar Ei 'le gebe? Wo doch 's Brot in der Stadt
net gut ist und d ' Eier so teuer !" Dem Einwand , daßman nicht gerade notleidend sei und es noch Bedürf¬
tigere gebe, wurde warmherzig entgegnet : „Grad Ihne
Hab' i ebe au a Freud ' mache wolle !" Eine weitere
Weigerung hätte verletzend wirken müssen . — Es mö¬
gen so etwa 20 „Portionen " verteilt worden sein . Die
Empfänger dankten gerührt ; ein alter Herr bekannte ,daß er in seinen 78 Jahren eine solche Ueberraschung
nicht erlebt habe . Die Eier wurden vorsichtig in den
Taschen verstaut und behütet ; das gute Brot wurde
meist sofort mit Behagen in Angriff genommen ; der
Bauersfrau konnte man es ansehen , wie sie gerade in
diesem Anblick ihren schönsten Lohn fand . Den beiden
wackeren Frauen „von den Fildern " — mehr wollten
sie nicht sagen — soll auch an dieser Stelle die ver¬
diente Anerkennung gezollt sein.

Bnsten - iebMahl im Reichswetzrministerrum . Aus dem
Garten des Reichswehrministeriums in Berlin wur¬
den in der Montag -Nacht fünf Büsten gestohlen, und
zwar eine Büste Kaiser Wilhelms l . in Bronze , eine
Loppelbüste Moltke-Rohn in Bronze , die Büste Frie¬
drich Wilhelms III . in Zinkguß und die Doppelbüste von
Scharnhorst -Blüch . r in Zinkguß .

ep . Alksholverbot in der Türkei . In der Türke : rst
am 7 . Dezember ein vollständiges Alkoholverbot in
Kraft getreten . Die Bewohner erhalten drei Wochen
Zeit , ihre Alkoholvorräte zu verbrauchen oder KN
vernichten .

Muß - er Schachspieler ei« g«tes Gedächtnis habe«? Dieallgemein herrschende Anschauung , daß ein starkes Gedächt¬nis für einen Schachspieler unerläßliche Vorbedingung ist,wir - von dem Weltschachmeister Capablarica als irrig be¬zeichnet. Wie er einem englischen Berichterstatter erzählte,Hat sein Gedächtnis im Lauf der Jahre immer mehr nach¬gelassen. Während er als Kind drei Druckseiten eines Buchesnach einmaligem Lesen auswendig hersagen konnte, ist Capa-blanca heute wenige Tage nach dem Abschluß einer Meister¬partie außerstande, sie aus der Erinnerung zu wiederholen.Nicht auf dem starken Gedächtnis beruht seiner Meinungnach die Kraft des Schachspielers , sondern vielmehr auf derVorstellungs - und Einbildungskraft . In dieser Beziehungbesteht zwischen dem Schachspieler und dem Musiker eine nichtM übersehene Aehnlschkeit, und so kann man auch feststellen,daß alle Schachspieler , wen» sie nicht selbst Musiker sind , dochdie Musik lieben. So war beispielsweise das SchachgeniePhiltdor einer der bekanntesten französischen Musiker seinerZeit . Capablanca meinte auch , allgemeine Bildung sei fürden Schachspieler unentbehrlich, da sie allein die Fähigkeitklaren und logische » Denkens verschaffe, aus der jedes Schach¬spiel beruht.
Me ehedem viel genannte Tänzerin Cleo - e Merode, diedurch ihre Freundschaft mit Leopold, dem König der Belgier ,einen gewissen Weltruhm erlangte, hat sich durch einenamerikanischen Film beleidigt gefühlt und geklagt . Der Filmwar in einem Pariser Voulevardtheater unter dem eindeu¬tigen Titel : „Das Leben und die Liebe der schönen Cleo ,Pariser Tänzerin "

, vorgesührt worden. Cleo ließ durchihren Advokaten behaupten, daß sie von der berühmten bel¬gischen Familie der Grafen von Merode abstamme , woraufder gegnerische Advokat allsogleich erwiderte, daß sie inWahrheit den prosaischen Namen Pauline Durand führe . Ergab auch an, daß gar kein Grund für Fräulein Cleo vor¬handen sei , sich beleidigt zu fühlen, da auf dem Film nur derName Cleo , aber nicht ihr Zunahme genannt werde . AberCleo sei nicht ein gebräuchlicher Vorname, entgegnete derVertreter der Tänzerin : der Kläoerin allein gebühre dasVerdienst, diese Abkürzung von Kleopatra erfunden zuißrben . Me Cleo des amerikanischen Films benehme sich inüner Weise, die eine Beleidigung des ganzen Balletkorps derLrauEtLen Over iei. Mau lebe Lu sich in^VsLtrunkenheit

' aui die Bühne schleppen, «nS außerdem sei sic nur mit ,! vierzig Zentimeter Stoff bekleidet , wie eine genaues Messung der Toilette , die die Hauptperson im Film trage,! ergeben habe . Fräulein Cleo de Merode sei auf der BühneI eine klassische Tänzerin gewesen . Ein dekniiges Benehmen> und eine derartige Entkleidung, die man ihr zumute, sei ge-
j ngnet, sie in ihrer gesellschaftlichen Stellung zu schädigen.Daß ge einmal dem Bildhauer Jalguiere , nur mit ihrem»erühmten Bandeaux bekleidet , Modell gestanden sei , seieme Angelegenheit ihres Privatlebens , das niemand etwasaugehe . Der Prozeß kommt nächster Tage zur Verhandlung,
j Die Amerikanerinnen machen mit ihrem Kamps für Die! Beibehaltung des Mädchennamens nach der Verheiratung
j Schule. Die französischen Frauen haben nun ebenfalls dieseForderung erhoben, die zusammen mit den anderen Frauen¬rechte», in denen die Französinnen noch ziemlich rückständigsind, eifrig besprochen wird . Eine Rechtsanwältin betont nuni in einem Pariser Blatt , daß es in Frankreich überhaupt gar
§ kein Gesetz gibt , das der Frau verwehren könnte , ihren Mäd-
> chennamen auch Mach der Verheiratung beizubehalten uud- rechtmäßig zu führen . Die Sitte , daß die Frau den Namen
; ihrer Eltern verliert , hat sich ganz allmählich und nur als
i Gewohnheit eingebürgert , indem man zunächst non einer ver¬heirateten Dam« als der Frau des Herr« Soundso sprach- und daun abgekürzt fix als Frau Soundso anredete . Nachdem> nun diese Titulierung allgemein üblich geworden war , unter-- zeichneten die verheirateten Frauen immer häufiger Akten-
j stücke mit dem Namen ihres Mannes . Das Recht, den Mäö-
: chennamen z« führen und als vollgültige Unterschrift zu be-
! nützen, sei aber deshalb keineswegs erloschen, und die Rechts-
t anwältin fordert ihre Schwestern auf , von diesem Recht aus-! giebig Gebrauch zu machen. So kann auch eine verheiratete
j Fra «, die ein Kind adoptiert, demselben rechtmäßig ihren
? eigenen Namen verleihen , da sie diesen ja durch die Heirat! nicht verloren hat. Aehnlich liegt es im Falle der Scheidung .
^ Der Richter darf der Frau nicht verbieten, ihren Mädchen-
i uamen wieder anzunehmen, falls sie dies wünscht. Trotz' dieser juristischen Erklärung scheint aber der Fall doch nichtganz einwandfrei zu sein, denn die französischen Frauenrecht¬lerinnen verlangen vom Staat , daß auch die Kinder die Frei¬heit haben, ganz nach ihrem Bellenden entweder den Namendes Vaters oder den der Mutter anzunehmen. Besonders inFällen , wo der Vater seinen Namen durch ein Verbrechen

befleckt hat, soll dem Kinde das Recht zustehen , den Namen
! Ser Mutter anzunchmen.
s Ein Rechtsanwalt in der Stadt Minneapolis . George S .- Grimes , Hat vor einem Gerichtshof , der aus siebeu Fraueu
j n«d fünf Männern bestand einer: Schadenersatz von MS Dvl-
; lars wegen schlechter Bedien««« am Telephon zngesproche»
j erhalten. Seine Forderung war allerdings größer , denn c:

beanspruchte 3000 Dollars für die Zeit, die er in den Jahren! !S17—ISA) dadurch verloren hat, daß er am Telephon warten> mußte, falsche Verbindungen bekam oder versehentlich ange-
j rufen wurde . Di« Norüwest-Bell-Telephon-Gesellschaft hatte
^ den Anspruch des Rechtsanwaltes abgelehnt, weil sie erklärte,i für Schaden nicht verantwortlich zu sein, denn der Telephon-dienst sei so gut, wie er unter den vorhandenen Umständenein könne . Der Gerichtshof aber war anderer Ansicht und
^ verurteilte die Gesellschaft zu der Summe von IMS Dollars .In seiner Rede vor Gericht sagte Grimes , es sei ihm nicht
i i m das Geld zu tun , sondern er kämpfe für Gerechtigkeit ,l „Die Leute von Minneapolis "

, erklärte er, „haben durch den> schlechten Telephonöienst in den letzten fünf Jahren Millio-
j ne » Dollars verloren , wenigstens A) M0 Geschäftsleute ha¬ben ebensogut Anrecht ans Schadenersatz , wie ich . und sie soll-
i tcn ihre Ansprüche einklagen."
i Allzu weit gehende Einschränkung der Willsnkfreihc-ic
! der Menschen läßt sich, selbst vom lnav'

.sigsten Staat , au ;i , ie Dauer nicht Durchführen . Das beweist Deutlich d
! völlige Fehlschlageu des Alkoholverbrts in Amerika,! jetzt von der amerikanischen Negierung selbst zugegeben' wird . Ende des vorigen Monats hat sich das amerika¬

nische Kabinett wiederholt mit dieser Frage beschäftigt , u .' ^s ist kein Geheimnis , daß man in den Negierungsrreisen
^ durch die Lage außerordentlich beunruhigt worden ist.
! Präsident Harding soll durch die Mitteilungen , die ihmhierüber gemacht worüen sinv, außerordentlich bestürzt
^ gewesen sein. Er hatte zunächst die Absicht, sich in einer
i Art Weihnachtsbotschaft an die wohlhabenden Kreise der
? Bevölkerung zu wenden und sie zu hitten , doch im Jnter -' esse des öffentlichen Wohles auf eine Umgehung des Mia -
i Holverbots zu verzichten, die nachgerade wie ein Hohni wirke. Der Präsident hat aber auf dringenden Rat der
s Regierungsmitglieder von der Botschaft abgesehen, da
! man von vornherein überzeugt war , daß auch dieser
i Schritt völlig nutzlos sein werde . Tie Regierung ist jetzt
! überzeugt , daß die Durchführung des Alroholverbotes un -
? möglich ist, auch wenn man ein ganzes Heer von Beamten! ausbringt , um die Durchführung zu überwachen. Alle
^ Bemühungen scheitern einfach daran , daß geradezu fabel¬

hafte Bestechungssnmmen ausgcwendet werden, um in den
Besitz - es Alkohols zu gelangen . Diese fortgesetzten Be¬
stechungen , die das Beamtentum verderben, haben alle
Dämme niedergcrisscn und die amerikanischen Blätter
gestehen offen ein , daß zurzeit der Whisky, der Wein und
» ndere berauschende Getränke sich in wahren Strömen
über die Grenzen der Vereinigten Staaten ergießen.

Die amerikanische RePernng ist in der Volksvertre¬
tung um entschiedenes Vorgehen gegen den GeheimordenKu-Klux -Klan gebeten worden . Tie Ordensträger tra¬
gen Weiße Gewänder und eine w siße Kappe , die ihr Gesicht
vollständig verhüllt . Sie üben zurzeit ihre Haupttätigkeitin Texas ans , wo sie in den letzten achtzehn Monaten min¬
destens in fünfhundert Fällen die Opfer ihrer Verfolgung
geteert und gefedert haben . Daneben sind in zahlreichen
Fällen Auspeitschungen vorgenommen und Mordtaten
von den Ordensmitgliedern begangen worden . In Mary¬land haben sie in den letzten Tagen zwei Häuser gestürmt,in denen zwei Paare in wilder Ehe lebten, und haben die
Bewohner gezwungen , sich für ihr Zusammenleben den
Segen der Kirche erteilen zu lassen. Die Ordensmitglie¬der bezeichnen sich als 100-Prozent -Amerikaner und gehenin erster Linie gegen die irischen Katholiken und gegen die
Juden vor . Die Bewegung scheint mehr und mehr das
Gepräge des italienischen Faszismus anzunehmen . Bis¬
her ist von den amerikanischen Bündesbehörden noch
nichts dagegen getan worden . Der Polizeipräsident von
Newyork hat die Ausweisung aller Angehörigen des ge¬
heimen Ordens verfügt , doch ist in keinem einzelnen Fall
wirklich eine Ausweisung erfolgt . Amerikanische Blätter
verlangen , daß man von Bundes wegen gegen den Ku-
Klux-Klan einschreitet, und zwar deshalb , weil er gesetz¬
widrig geheime Zusammenkünfte veranstaltet , bei denen
die Mitglieder maskiert sind.

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt8049 .80 G . , 8090,20 Dr . , in Berlin 8067,28 G . und8107 . 72 Br .
t Schw-izer F —n -en --- 1526 .20 G . . 1586 .80 Br .
1 » rarrke« -- 576 . 10 G . . 57« 00 Br .
1 Kescher Fr »« ' « » - 521,20 G . . 528 . 80 Br .
1 sioNsivG. Gl' O,»« -- 8" " ay - G . . 8258,10 Br.
1 italienischer — 402 G . , 404 Br .ISO «lrone « -- 11 .72 G . . 11 78 Br .
, - -- 247 . 40 G . , 248 .60 Br .
1 ^ 1070 80 G . . 1670 " 0 Br .
1 Brr-nr -- " > 6 -lM G . ^ " ' 65 Kr ,
1 «Sinn ', Sterlinq --- 87 655 G . . 87 800 Br .
Der n -- ' - sGrie - t P -Bntau -

sendma'^ '^ erne bilden nach dem Stande vom
Anfan » BrmenGer dem nach den Hcmvtietl un¬
seres BB - i "^aelde2 . Bi ° d- e^em Tage Maren davon
nahezu 17 MM . Stück ausaeaeben . was einem „Wert"
von 170 Milliarden entspricht . An die zweite Stelle
sind die Tausendmarkscheine rm Werte von nahezu188 Milliarden getreten . Es gibt davon also rund
182 MM . Stück . 50 Markscheine gibt es iniolge der
Vermebrung 187 MM . . Scheine zu 100 Mk 721 MM
SMck solche zu 50 Mk . 455 MM . , zu 20 Mk . 175
MM . solche zu 10 Mk . fast 164 Milk . Stück .

Karlsruhe , 11 . Dez . Dem Vieh markt waren zu-
geführt : 28 Ochsen , 30 Farren , 19 Kühe , 68 Fär¬sen 57 Kälber , 104 Schweine . Preise für den Zent¬ner Lebendgewicht je nach Sorte : Ochsen 28 — 35 000,Farren 22—28 000 , Färsen 28— 36 000, gering ge¬nährte Kühe 16—18 000 , Kälber 26 - 32 000, Schweine50- 60 000 , Sauen 49— 50 000 Mk. Beste Qualitätüber Notiz bezahlt . Marktverlauf : langsam , der Marktwurde nickt aeräumt .

Mutmaßliches Wetter .
Die Hochdruckslage hat sich nicht verändert . Es

ist daher auch für Freitag ziemlich heiteres , trocke¬
nes , frostiges Wetter in Aussicht zu nehmen.

Verzeichnis der Liegenschaftskäufe im November 1922 ,
sofern die Beteiligte« die Unterlassung der Veröffentlichung nicht anSdrücklich beantragt habe«.

Lgb.-Nr . Größe, Knlturart und Gewann :
7507 » 16,74 u Acker im Brrgseld
5537 2 8,25 L Garten im Handecker (Oetsetter )
9289 4,44 g. Hofreite mit Gebäuden , Orlsetter , Wilhelmstraße 5

Verkäufer: Käufer : Preis
Kleider, Philipp Heinrich, Landwirt, hier

Trester , Gcftav , Wirts -Ehelrnte, hier
Geiger, Emil , Eisenbatzningenieurs.Eheleute i«

Karlsruhe

Frick, Christof, Landwirts - u Zuhrunternehmers -
Ehcleule, hier

Groß, Harrh Herbert, Kaufmau » i» Frankfurt a . M
Walch , W -ih- lN , Kaufmann , und Lindner, Adolf,Berwaltungssekretär , beide iu Karlsruhe

125550 -
50090-

660000 -

WH drs St«dlvk ! 0lSmte !lMilkvi)es,
des LdmaMs Ni) Ses

stellvttlretkM« DdMMs
des

" ' ' ' ' .
Für die genanuten Wahlen sind die folgenden »einzig als richtig sistg » stellte« Wahloonchlags-listrn eingerricht worden:
1 Gemeinsame Vorschlagsliste z«r Wahl»eS Ttadtverordnetenvorstandes .
«) Mitglieder : König » Friedrich, Bäckermei -

strr, Merrr , Leopold , Schlos¬
ser , K , bring er , Gnftao,Bo ksschuldirekwr , Fürst , Io »
hm « Professor, Horst , Cgri-
st an. Dreber , Kch «hmscher .Karl , Fmstwart

d) Stellvertreter : Odenwald, Gottlieb , R ?t>-
Inspektor , Barth ott , Gi- ftav ,Werkmeister , Stergrr . Peter ,Blechxei -meister . König,August ,Obermeister, MSßner.Fridrlch ,
Mechaniker , Wms Ouo,Maler2 Gemeinsame Vorschlagsliste z«r Wahl» eS Odma » « etz »vd - es stellvertretende « O»>

« av» e» »eS Sta - tverardnetenvorstsndeS .
a) Obmann : Horst , Christian, Dreher
d) Stellvertreter : König , Friedrich,.Bäcker¬

meister .

Gemäß 8 38 der GrMriudeo.dnung u »d § 35der Gemeindewrtzlordn» »g sind die Vorgeschla -
ge «e« gewählt Eire weitere Wahlhandlung ,wie solche auf Freitag , de« 15 de M : s ange»setzt war , st »dkt nicht statt Die Amtszeit der
Gewählten daxert bis November 1926Du Wahlverhandlnngen liege« wävrend einer
Woche , vom Tage des Erschei .« e « s di srr Be-
kauntmacknug an gerrchnet , im Ra Haus Zi n-wer Nr 6, öffentlich auf Innerhalb dieser Zeitkönne« d«e Wahlen von jedem Wahlberechtigtenwegen Verletznng der gesetzliche « Vorschriftenbeim Oberbürgermeister od - r bei der Staats anf-sichrsbebörde (L««deekommifsar > sckrif . lickt oder
mündlich »nr Niederschrift mit sosm tiger Bezeich-«nng der Bkweiemit . el angrfvchtes werde»

Durlach , den 12 Dezember 1922
Der Oberbürgermeister

ZMttMsSWIlg.
Wir machen daranf anfwe ksam , daß dieVer -irancher den Bniproch a»f ivren Okiober—November > Zncker mit 3 Pfund vei l eren, wennder Zncker «,chr bis zum 3 «. Dezember Ls Jsin den Geschäften abgebolt istDur lach , de« 13. Dezember 1922

Kvmmnaalverbavd D «rLach- Stabt

Kohle« Ausgabe.
Christ Gaher : F eitag , de , 15 Dezember,ab 8 Uhr morgens : Sämtliche Knnde« : S Ztr .

«Kitte »emstve vrannkov ' en - BrtteltK jeZtr Mk . 1844 —, solange Vorrat reicht
Dnrlach , den 14 Dezember 1922.

OrtSkohleustelle

Kohleu-Ausgave.
Jos Baumgiirtner : Freitag , 15 Dez . ab9 U»r : Sämtliche Kunden : 2 Ztr RheinischeVrasrrkvhlen - Briketts „Untva " je ZtrMk 1556 -
Dnrlach . den 14 . Dezember 1922

OrtSkohleustelle .

lach l . Spende 25000 üngrnannr 1000ltngenanm 2000 , Schneidermeister HeinrichWeiler 1000 Ungenannt 2400 RichardHiller 50«l Oberstlentnant Schmidt 1000Direktor Rickftnhl 2500 Ungenannt 1000Zahnarzt Granget IMO von der Arbeiter--sch ckt der Zohnfabrik Union für eine Urbersnnde24890 Johanna Banmeifter 200 Hanpi«lehrer Herla» 200 ^ ! . Papierhsndlnng Walz.J » h Gustav Hotzlh 1000 ,F , MetallwarenfabrikC Berckmüller 30vW ^ !, Emil Boit, Fabrikant-2000 ^ . Siegfried Boit , Fabrikant 2000
schnhmachcrlnnnng iOOO -F . U«ce»an»t 500August Schindel jr 6 Hemden tm Werte oo«ca 25000 ckk

JeutW Nstzeminschast .
Mlillier Mitttrim-lise.

An Spend»n sind weiter ei»oega »gen : Firma
H Marx Söhne 5000 „ck , Direktor Schaber
3O00 Prokurist Diöge 1009 Ungenannt500 ( diese Spende» wnrde» bei der erste»
Veröffentlichung irr 'gecweise nicht gemeldet ), Vo¬der Arbeiter- und Beamte schaft sowie der FirmaGcitz- er 1 . Rate : 443175 »ck ( hiervon bececks
»orschüßlich dezah t 35 >000 ^ > , A .rma Biber75000 Bad Bürstenfab. ik Süß . Weil « . Cr
50oO ^ ! , Duektor F itz Schmidt 1000 ^ !, Di¬rektor Eierman« >000 ^ !, Direktor Silber 1000F , F E «deres «80 ^ ! , Prof Dr . Mach 800 ^ !,Süddeutsche Diseouto- Gesellschast , Filiale Dur-

Weitere Spende» nehmen entgegen : Die städt.Sparkaffe auf Giro Konto 1370, Bo ksba « k D«r»lach nnd Süddeutsche Discouto- Gesellschaft AG .Durlach
SbNskeis Kllttbl Junger

gegen
8ü8t8v , ÜMMjl

MüVmedisiMLß
2n hoben

l,öv»n- Lpo»k«Ie«! Vu - Invl»

Fshrrad,
gebraucht, wenn auch
reparatnrbrdürflig , zuka,len gesucht

Näheres tm Verlag

Hui> ugelassn
(Ioxl Abzngrbe« gege»
Einrückungsgebühr nndFutter « i« Grötzinge »,

Friedrichstraße 36.
Ei » e jnnge

Nutzkuh
mit dem 3 Kalb zn ver¬
kaufen . Haus Nr . 133,Obergrombach .



Am Snuutag . de« 17. Dezember . «ach-
mittag » S Uhr . findet i« dec Turnhalle der
Gaethefchule die

MihmchWer irr Kisderzsrieils
statt Die Elter » »uv Angehörige « der Ki«der .
sowie Freunde der Anstalt sind herzlich dazu
eingeladen.

FlMMkeiil Zurlach . Ml . LillinMlle«

V Seskgfchast . .Mlit«s" Z
D IMch. D
^ Einladung . -
E Wir beehren nns hiermit , unsere ^
— werten Mitglieder »ebft Angehörigen . —
— sowie Freunde nnd Gönner unserer ^
— Gesellschaft z« der am Somdlag , de«
— IS . Dezember , abends 6 Uhr, in der —
— .Blume " ftattfindenden - -

— verbunden mit Konzert . Theater , 2L
SL « abevverlvsvug und 2L
— BaU -
— srenndlich einznlade » Eintritt srei . ^
^ Etwa uns zugedachte Gabe« können ^
- - bis spätestens Samstag nachmittag —
— um 4 Uhr in der „ Blnme" adgegebe» - -
— werden Dec Bststaud .
2L ^ 6 . Der Saal ist gut geheizt 2L

Weihnachtsfeier .
Die Stammgäste dom Gastha «» zu«

»Ochsen" neran kalten am Samstag , de» 16
d» Mt » , 7 /, Uhr beginnend , ihre

Weihnachtsfeier ,
Verbunden mit Gabenverlosnng, humoristischen '
Vorträge « «nd Streichkonzert, w .,zu freundlichst
einladet _ l

Hrriil Ss .Vl.cLVr , Wirt . ^
« L . Die uns noch zugedachten Gaben wollen i

lSngstens am Freitag abgegeben werde « . i

Wir geben biernüt bekennt, daÜ vir ^ mit Wirkung vom
1 . .lanuar 1923 ab den ^ insfuk ktir 8p » i-e1iil»uei » von 4°/» auf

erböken werden. Lür (leider . ciis nns auf längere 2eit lest
überlassen werden , vergüten vir je nsob Dauer der Xündigu»gs-
krist nn6 Höbe der Ueträge böbere ^inssätre.

Volksblluli Vurllled « « . mb ».
Lglvir unä 8puriLL88e .

«Mmmmttiittitttkiililittttttittmiiiiittlttilittiiiiltiiittttiliiilminmttttmttmmtittn,

Die schönsten Handarbeiten
»chchb«» »orrAglrcheuNulott»»-«» und herrlich«» Dnster» vo» D

Beyers Handarbeilsbücher
Rreuzstich, L Bänd«

ktusschnitt -Etickerei , L Bänd«
StAck-ktrbeiten , L Bands / tzlSppsln, L Bände

WeiMckerei / Eounenspitzen / Bunst- Stricken
tzohlsaumnnd Leinendurchbruch / Das Flickbuch
Häkel - Arbeiten, 4 Bänd« / Schistchen - Arbeiten

Bnntstickerei , L Bde. / Bnrdanger .Stickerei
Buch der Pnppenkleidung

»« fvdrllch«
v« ,«ch,i,

»miouftl
lld«,

«0 v«rlchi«d«««
DSud« I

>« tz»d«»
«d«, vom

V« 1» o Otro I^ Ixr-rlg - D. F
p»Mch«d. ti»»«o srrrs -MM

» ugatrag. Vsuomoasvdatt mit dssedr. NaNpNtvdt
AmFreitag . den 15 Dezember , nachmittags

vo» 1— 5 Uhr, gelangen für jedes bei «ns in der
Kohlenliäe emgtschriebene Mitglied gegen Bor-
weis des Kohlenhestes

l ZK. AlirlllüL 'SeikskttMW-kt»
-nm Preise von Mk. 20V0 — znr Ansgabe.

Umschreibnngen in die

ZMWMW
»nsern Verein werde » in alle» unser « Läden
spätestens 18 Dezember angenommen

Der Vorstand .

Kk8ekätt8eröttllMA u .

LmpiekImrH .
Liner titl . Linwobnersebakt , sowie

allen8portvereinenundsonsti gen8port-
interessenten von Durlavb uncl llmgbg ..
2nr gell . Lvnntnisnabme , daü ieb am
15 . lt n m ünrinvv . NnoMtr . 3ü ( dts -

dvr Sport Sstar-kUtnIs) «tu Sportnt-
posvbLtt iitr »U« Spoitartsa unter
der Lirm »

2 » WvLLusvdtv «
empfebls

sovie aller 8iHarteii
Lavor Sts Ikrsa SsSnrt tseksa . dsslvk-
tlgaa Sts dttts mala« rslvddnUiseol-»gor.

Ililöbel - unll östtsnksus / l . S »Ilvr
Lronsnsir 17 s . XronsLsdr . 17 »

^ sHLLLxvS LvDVSS

jlruuiMeizck
vtrL s,rtsxsLg .nsL dst

LL» sp » r v » rr
I» « lLgvnmvis »« n

n» » lWl«WW>>MWWW»>>»M»»W» >»>chW>WW
für » HVviirnscrkls - Linlesuß «

bringe ieb meine

LooksssvLlirr «
>sovis sämtl . titv tiiieke

,»«» u »>»8 in empksklenäe LrinnsrnnZ.

Hau « uv 6 LSetl «» K«rLte
! Lnrlsrado , llnlsorvtraLa 59 — «alapdoa 3581 .

Verloren
von Auerstraße 48 dnrch
Awalienftr — ldanptstr
bis Grötziuge » schwarze
Brieftasche mit größe¬
rem Geldbetrag Ab ;«»
gebe« gegen gnte Brloh-

3 «« I « Sal «
schwarz n gra» getigert
seit Montag entlanfen

Abzngrbeu gegen Be
lohn«»« Sanptstr . 35

Zu verkaufe «
als paffende W ihnachtS -
geschenkt : » riiderige »

« alleuwiigelche » .
Stellung mit Sol¬
daten . Stuhlsch litte «,
« iuderbettlLdchen Po-
liert . alles gnt erhalte»

Mittelst raße 14 -
K - Stiesel Sr 33 , vrr-

schied Spielsachen, stet-
!er Hnt Gr 54 z« ver¬
kaufe«
Baseltorstr . 33. 3 St . r

MIIIIIII!IIIIII»IlIIIIIIIII»IIIIII!!!llIIIIIIII«II!lUIIIU
^ Srosso ^

> Amra - MiiektoS « »
UNstsr

AM

W Sxs « L» I W

i Otto Nstkeis I
Z vu ^ lsod . Larl8rudvr Metz 5 . ^

WGst' Lttts um Lsstokvlzeuux rueluss I, » § «r8 —

Vereill für yomöWltzlr
Mil ÄMrheiMllrile

Dnvlach.

' >A

Am Sonntag , den
17. Dezember findet im
Gasthans zur . Tranbr "
nnsere diesjährige

statt nnd zwar nachmit¬
tags 3 Uhr Kinderbr-
schernnz mit Unterhal¬
tung «nd abends 7 Uhr
Weihnachtsfeiermit Ga¬
benverlosung . Das Pro¬
gramm wird im Lokal
bekannt gegeben Ein¬
tritt frei. Wozu frenndl.
einladet

Der Vorstand
Dem Verein -»gedachte

Gaben wollen morgens
im Lokal abgegeben wer¬
den.

GeslM - EröffllW.
Einem geehrte « Pnbliknm vo« hier «nd ans»

wärts . sowie der geehrte» Nachbarschaft die er¬
gebene Mltteilnng , daß ich »nterm dentigen i»
dem Hanse

Killisfeldstratze 4 -MW
ein

Lebensmittelgeschäft
in Fleisch - « . Wurstware » « emiise, FlasS
vier , sowie Cigarre « « Cigaretten erösi
habe Es wird mei« eifrigstes Bestrebe » s .
mriue werte Knudschaft aufs beste zu brdieueu.

Hochachtuugsvollft
Philipp Fischer

(früher Wirt , Stadt Durlach ).

Die Gerüchte über eine » Wieder¬
verkauf der „Krone " entbehre « jeder
Grundlage und werde ich zukünfti¬
gegen die Verbreiter solcher Gerücht «
gerichtlich vorgehe « .

Hubert Frauken , z. „Krone".

für Büfett , Haushalt »
Mitbedieueu bei hohem
Lohn per sofort gesiecht
Gasthau - z. Krone .

Sehr schönes

Ml 'W
ist zu habe» bei

Fra « Gottstei «
Zehutstraße 4

TUchtrge
AMMMtkli

ans Samstag abrud
^

Gasthaus z Ochse« .
Prima

SMMWl
slNMOlM

fortwähre« d zu habe»
Jügerstr . 12 .

Ei« Paar guterhalteue
Rohrftiefel

(Größe 41) zu verkaufe «.
Zu erfrage« im Verlag

Ei« guterhalteuer
« « r « g .

sowie ei»
Klapp - Ztzlinder

preiswert z« verkanse»
Wilhelmstr 1,3 St . l .

Inchspekz
zu verkaufe »

Spengler, Lnßstr . 11.

Mzelrbtt»
werden angrkanst

» tvehstvatz« 12.

gssedLtt iiir »U« Spvitnrtsa unter W

ff-ili«»» I H!8 L0ÄÜ "6 k8 kIl 8 LllE 6.
eröllnen vercle.

Infolge günstigem Wareneinkaut
bin ieb in usr Lage , sekr preiswert
nu verkaufen. leb bitte (las mir als
Lilialleiter des llauses Fportdeier ent-
gegengebraekteVertrauen aueb fsrner-
kin Lu bevabrsn . ^ ut 6rund Lwanrig -
jübriger praktiseber Lrfabrungen in
allen Sportarten ist faekmänniscbe
Bedienung rugesiebert.
. llvekaobtungsvoll

Kngainsnii .

PEMWeWMWefcheMe
I ». Hand » « . Gläsrrtücher

L Mir . 83 « .—, 92 « .—, 98 « .-

U. gestr . Zephir L Mir . 183 « .—

Spezialität :
Stlliiiga MstitlW ; -Ariitel
Lchirtinge , yettnche « . Damaste

auf welche »och Bestelluugeu augeuommeu
werde»

» . Gi « bl » r , Frlrdrichftr . 14 u

d» <7» <Ii» »I> V . , . r »«» »»-, » « »» , il, »»«» ,,» io » o, »I,«Io>.

L »» « » Vvr -u »«»8 « r» 2 LV UllUivuv »

riltals va » 1 » ol » , » ods rr . I - vopolLstra, » » »

r »l«1«u »7. 30 «nt lSb

OdLLÄ ?'« .! « « . .LX 22 . Lr . « 1 222 . -

LL»«P
Lnten-Lnt« ,
LruoLn»!
vurlLDd
Lummnttag »»
LiBldnrg t. L
Sorutdnvd
S«tt»ld»r»

InrlnrnL«
» ,VI ». Ld
l.1 » ». S
Imntn«
LSrrnvd
l>»t «r1p»v»l«a
Umulntt n. t . 8

VUsndnrg
oppondst»
?tor«v»tw

LnotnN
Sing»» ». ll.
VllUug«»
Vslab«!» ». L
Vorm» ». Ld.

IO « x >S « 1 'L« 32.1NSMM» 22. :
Lnrwrnd« »/vsrkt »«odarnu » mdnod I. S.

„ »» steräerxlrv. Srsttea « LlUmt» i. L.
U> N»u»p«l» : Llldl Svb* «t,tng«n

ll-i4s!b«rgsrstr. ?. 715 Lttling «» r »adardlO0tro1»»«M
?s« lsod»I»

U»»v»U«
Ssrgnndor «
S»vd«n
Sd«cd«ad

LNtt2lS 'K« 11<v32. :
S«rmsrnd«v»
S», »m>t»1u 1. ?1.
Syrroanld
»b«,t »t « 1. »ad.

Lvuidot» ». M»
Vawnivktpl
UnUtdr«

L«rt «e»»», «supldndudot ; S» «1, Lntlnvd « Lndudoi tt «»tt »tt ». SaaUd« , 8. 1mt»»d«rs

_ 8 « Id »

ftcpa Zir Me » W » t r» steitiuctvprm li t « Ltler-Inzrrle .
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